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Verlässliche Größen

Seit Erschei-
nen unserer 

letzten Ausga-
be erlebten wir 
viele interessan-
te Ereignisse: 
Das Schuljahr 
der ZFAs neigte 
sich bereits im 
Juni dem Ende 
zu, die Freisprechung für 90 Absolven-
ten am 23. Juni im neuen Ambiente, 
dem Ratswaage-Hotel in Magdeburg, 
war wieder ein feierlicher Höhepunkt. 

Am 01. August starteten, so viel wie 
seit Jahren nicht mehr, Auszubilden-
de im 1. Jahr. Sowohl das Treffen mit 
den Leitern unserer vier Berufsschulen 
als auch die angebotenen Ausbilder-
sprechtage waren vom Interesse aller 
Beteiligten gekennzeichnet. Es wurde 
Bewährtes aufgezeigt, Neues vermit-
telt. Erstmals nahm Frau Pilz als neue 
Leiterin der BBS Halle (Saale) teil, der 
bisherige Leiter Herr Müller wurde in 
den verdienten Ruhestand verabschie-
det. Ein nicht selbstverständlicher naht-
loser Übergang vollzog sich. Gleichsam 
verbunden die Übergabe des Staffelsta-
bes des Umzuges der BBS am Stand-
ort Halle, welcher im Oktober beendet 
wird. 

Einen Grund zum Feiern gab es am 27. 
August in Dessau. Das Anhaltische 
Berufsschulzentrum „Hugo Junkers“ 

Dessau-Roßlau, eines der größten Ein-
richtungen seiner Art in Sachsen-An-
halt, feierte sein 20-jähriges Bestehen 
und nahm dies zum Anlass, einen ge-
schichtlichen Abriss, verpackt in kultu-
relle Beiträge und Reden, Revue passie-
ren zu lassen.

Die zn-PraxisTeam wird wieder berei-
chert durch eine Kolumne von Stefanie 
Imke. Wer ihren letzten Beitrag gelesen 
hat, wird sich gespannt auch auf diesen 
freuen. Frau Imke versteht es, die Sicht 
des Praxispersonals darzulegen, auch 
eine Möglichkeit für PraxisinhaberIn-
nen, ihre MitarbeiterInnen besser zu 
verstehen. Interessant und unterhalt-
sam zugleich. Von hier aus ein Danke-
schön an Stefanie Imke und wir hoffen 
auf weitere Beiträge.

Die größte Veranstaltung für Zahnarzt-
praxen fand am 21. und 22. September 
in Wernigerode statt: die mittlerweile 
26. Fortbildungstage. Im etwas abgeän-
derten Rahmen und mit über 900 Teil-
nehmern fanden wir uns als Veranstal-
ter in unserer Planung bestätigt. Das 
beinhalteten die Feedback-Bögen und 
die Gespräche vor Ort. Bekanntes ver-
mischte sich mit neuen Erkenntnissen, 
wissenschaftliche Fakten mit unterhalt-
samen und auch amüsanten Vorträgen 
und Seminaren. Die Berichte in diesem 
Heft lassen eine Nachlese zu. Schon ha-
ben die Vorbereitungen für 2019 begon-
nen. Das Thema ist vielversprechend: 

„Ein Streifzug durch die Facetten der 
modernen Zahnersatzkunde – CAD/
CAM, Gerodontologie, Funktion und 
Co.“

Für langjährig tätige MitarbeiterIn-
nen besteht die Möglichkeit, sich durch 
Aufstiegsfortbildungen weiterzubilden. 
Einige Restplätze sowohl zur Erlan-
gung der Qualifikation zur/zum Zahn-
medizinischen ProphylaxeassistentIn 
als auch zur/zum Zahnmedizinischen 
VerwaltungsassistentIn stehen noch 
zur Verfügung. Im täglichen Prozedere 
wird uns diese Notwendigkeit immer 
wieder deutlich. Selbst die Fachdental, 
welche am 28. und 29. September in 
Leipzig stattfand, hat u. a. diese Thema-
tik aufgegriffen. Ein Besuch lohnte sich 
auf jeden Fall. Vorausschauend ist auch 
die nächste Veranstaltung in Planung: 
13. bis 14.09.2019. Holen Sie sich An-
regungen und informieren Sie sich! In 
Kombination mit einem Familienaus-
flug ist ein Besuch sehr empfehlenswert. 
Die Organisatoren sind darauf gut 
eingestellt.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Schmökern und einen erholsamen 
Herbst.

Ihr Dr. Mario Dietze, Referent für 
Zahnärztliches Personal im Vorstand 

der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt
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Von Absaugschwestern  
und Anmeldedrachen 
Ein Erfahrungsbericht von Stefanie Imke

Schon beim letzten Mal habe ich 
berichtet, wie wichtig mir ein an-

genehmes Arbeitsklima ist. Gegen-
seitige Wertschätzung, Respekt und 
Toleranz unter Kolleginnen. Jeder im 
Team hat seine Funktion und soll-
te sie auch kennen. Unsere eigene 
Wahrnehmung als qualifizierte Fach-
kraft spielt hier, wie ich finde, eine 
entscheidende Rolle. 

Was ist da schiefgelaufen?

Noch zu oft hört man bei Kolle-
ginnen-Treffs von dem „Anmel-
dungsdrachen“, der sich nicht in die 
Karten gucken lässt, oder der „Ab-
saugschwester“, die für nichts weiter 
zu gebrauchen ist. Da frage ich mich 
doch ernsthaft, was ist da in der 
Vergangenheit schiefgelaufen? Was 
stimmt da nicht mit unserer Selbst-
wahrnehmung? Wieso gibt es diese 
„Streitigkeiten“ unter Kolleginnen? 
Zumal der Praxisbetrieb doch we-
der ohne die Verwaltungskraft noch 
ohne die Assistenz funktioniert. Uns 
muss endlich klar sein, wir sitzen im 
selben Boot. 

Die Behandler werden sich schnell 
daran gewöhnen. Ein schönes Ar-
beitsklima und Zusammenhalt im 
Team fördern die Zufriedenheit je-
des Mitarbeiters. Die wiederum för-
dert die Produktivität, sorgt für eine 
geringere Fluktuation, Fehlzeiten 
und Arbeitsunfälle. Allerdings müs-
sen wir als Fachkräfte auch wirklich 
etwas von unserem „Handwerk“ 
verstehen. In Zeiten stetiger Verän-
derung kann man nicht erwarten, 
dass die Ausbildung am Anfang des 
Berufslebens für immer und ewig 
ausreichend ist. Sicherheit und Kom-
petenz kann man nur ausstrahlen, 
wenn man sich auch wirklich sicher 
fühlt auf seinem Gebiet.

Es gibt ständig Änderungen

Allein das Jahr 2018 brachte ei-
ne große Masse an Neuerungen. 
Von der Telematikanbindung über 

die aktuelle DSGVO zu neuen Be-
ma-Leistungen und erneuertem Bun-
desmantelvertrag. Es gibt ständig 
Neuerungen auf dem Markt im Be-
reich Dentalmaterial und Produkten 
für die Prophylaxe-Sprechstunde. 
Und ständig kommt irgendwo ei-
ne neue Zahnbürste auf den Markt, 
über die wir unseren Patienten Rede 
und Antwort stehen. Zusätzlich ein 
neuer aktualisierter Hygieneleitfa-
den der DAHZ... . Das ist eine Men-
ge Stoff. In Fortbildungen wird uns 
diese Masse an Informationen aufbe-
reitet und dann in schön leicht ver-
daulichen Häppchen serviert. Hier 
kann man sich in regelmäßigen Ab-
ständen zu Neuerungen auf seinem 
Gebiet informieren und das, ganz 
ohne riesige Gesetzestexte zu wäl-
zen.

Eine gute Grundlage

Ich persönlich war viele Jahre in 
der Prophylaxe tätig. Den Grund-
stein hierfür legte ich mir mit einer 
berufsbegleitenden Fortbildung. Das 
war eine anstrengende Zeit, aber 
bereut habe ich es nie. Ohne diese 
Grundlage hätte ich darauffolgende 
kleinere Weiterbildungen weniger 
gut verstanden und somit weniger 
gut für mich nutzen können. Ich ha-
be verstanden, was ich tue und war-
um ich es tue. Dadurch gewinnt die 
Prophylaxe-Sprechstunde unglaub-
lich an Wert! Man kann förmlich 
spüren, wie man die Patienten an 
sich bindet. Man strahlt sie unwei-
gerlich aus, diese Kompetenz.

Nach meiner Elternzeit habe ich 
mir einen langen Wunsch erfüllt. Im 
Thema Prophylaxe habe ich mich 
viele Jahre zu Hause gefühlt. Doch 
nun wurde es Zeit, mich an die Ver-
waltung, Abrechnung und das Pra-
xismanagement zu wagen. Dies 
gehörte in der Vergangenheit eher 
selten zu meinen Tätigkeiten und es 
lag mir auch nie besonders. Aber ich 
brauchte dringend eine neue Her-
ausforderung. Ich meldete mich im 

ZMV-Kurs der ZÄK an. Und da hat-
te ich sie, meine Herausforderung. 
Gerade im Bereich der Abrechnung 
musste ich doch ziemlich nachho-
len. Aber mit Hilfe der vielen tollen 
Referenten und auch meiner Mit-
schülerinnen habe ich es geschafft. 
Ich bin jetzt seit 2016 ZMV. Ich muss 
zugeben, darauf bin ich schon ein 
bisschen stolz. Ich habe viel Wissen 
angehäuft in dem Jahr der ZMV- 
Ausbildung. Obwohl ich auch das 
eher als Grundlage sehe für das le-
benslängliche Lernen. Ich konnte be-
reits vieles im Praxisalltag umsetzen 
und optimieren.

Noch längst nicht alles

Allerdings habe ich noch längst 
nicht alles umgesetzt. Dies wurde 
mir letztens bei den ZMP/ZMV- 
Tagen der Zahnärztekammer wie-
der bewusst. Sie sind die optimale 
Ergänzung zu den Ausbildungen. 
Auch in diesem Jahr gab es tolle Vor-
träge zu hören. Es war eine gute Auf-
frischung. Aus so einem Wochen-
ende geht man oft motivierter und 
voller Tatendrang mit neuen Ideen in 
die Praxis zurück. Ganz wichtig sind 
mir persönlich die Gespräche mit 
Kolleginnen. Hierbei merkt man, es 
wird überall nur mit Wasser gekocht. 
Es gibt Tipps und Ratschläge und für 
alle ein offenes Ohr. Schön war´s!

Solche Weiterbildungen erweitern 
unseren Horizont. Sie sorgen dafür, 
dass wir in Teams zusammenarbei-
ten. Wir arbeiten Hand in Hand statt 
gegeneinander. Nur ohne Konkur-
renzdenken können wir es schaffen, 
uns von alten Mustern zu befreien.
Am Ende haben wir doch alle das 
gleiche Ziel. Die Patientenzufrie-
denheit. Gerade durch den stetigen 
Austausch und viele Weiterbildun-
gen habe ich nicht nur meine fachli-
che, sondern vor allem meine soziale 
Kompetenz um ein Vielfaches ge-
steigert. Also gleich nochmal nach-
schauen, ob die Anmeldung für den 
nächsten Kurs schon raus ist.

Stefanie Imke schreibt 
an dieser Stelle 
regelmäßig über ihre 
Erfahrungen aus dem 
Berufsalltag einer 
ZFA.  Foto: privat
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Nach den Prognosen des 
Statistischen Bundesamtes, 

wird das durchschnittliche Lebens-
alter von Frauen und Männern 
in Deutschland in den nächsten 
zwei Jahrzehnten weiter ansteigen. 
Umso wichtiger ist es, die eigenen 
Zähne möglichst lang zu erhalten. 
Eine gründliche Pflege kann viel 
dazu beitragen. Nur durch Brüsten 
ist das allerdings nicht zu errei-
chen. Notwendig ist auch eine 
regelmäßige Fluorid-Prophylaxe. 
Und die sollte bereits im Kindesal-
ter beginnen, unterstrich Professor 
Dr. Johannes Einwag, langjähriger 
Vorsitzender der Gesellschaft für 
Präventive Zahnheilkunde GPZ 
e.V., in seinen beiden Vorträgen zur 
Karies-Prävention vor den Zahn-
medizinischen Fachangestellten 
auf den 26. Fortbildungstagen in 
Wernigerode.

Während schon Kinder lernen, 
die glatten Zahnoberflächen mit 
der Zahnbürste gut zu reinigen, 
sind kleinere Zahnfurchen und 
Grübchen selbst für geübte Er-
wachsene schlecht zu erreichen. 
Die beste Zahnputztechnik zu 
Hause kann nicht ganz verhindern, 
dass sich in Zahnvertiefungen 
Essenreste und Karies auslösende 
Bakterienfilme festsetzen. Um das 
Entstehen von Fissurenkaries zu 
verhindern, wird neben der Fissu-
renversiegelung die Fluorid-Pro-
phylaxe empfohlen, so der Referent 

Keine Angst  
vor dem Fluorid

Prof. Dr. Johannes Einwag 
berichtete über die 

Prävention von Karies   

Prof. Dr. Johannes Einwag rät zu fluoridierten 
Kinderzahnpasten im Kampf gegen Karies.
Foto: Uwe Seidenfaden

unter Verweis auf die aktuelle, 
bislang jedoch noch nicht veröf-
fentlichte medizinische S3-Leitlinie 
der Zahnärzteschaft.

Kalkfänger im Mundraum

Fluoride sind sogenannte Kalk-
fänger. Im Mundraum können sie 
die Bildung von Plaque und Karies 
verhindern. Die Erkenntnis ist 
nicht neu. Bereits vor Jahrzehnten 
wurde erkannt, dass in Regionen, 
in denen das Trinkwasser aufgrund 
natürlicher geologischer Prozesse 
fluoridreich ist, Menschen seltener 
kariöse Zähne hatten als in ande-
ren Regionen. Fluoride wirken nur 
dann vorbeugend gegen Karies, 
wenn sie direkt an den Zahn 
gelangen. Prinzipiell gibt es drei 
Möglichkeiten, den Zähnen Fluorid 
zuzuführen. Den Zusatz zum 
Trinkwasser, wie es früher in der 
DDR praktiziert wurde. Allerdings 
bleibt Fluorid im Trinkwasser oder 
in Mundspüllösungen nur kurz 
im Mundraum. Im Körper kann 
es bei Konzentrationen über 3,5 
Milligramm pro Tag, u. a. zu Kno-
chen- und Nierenschäden führen. 
Fluoridhaltige Tabletten entfalten 
ihre lokale Wirkung vorrangig im 
Mundraum. Empfohlen werden sie 
Kindern im Vorschulalter. Fluorid-
haltige Zahnpasten werden von 
den meisten Erwachsenen einge-
setzt. 

Auch Kinderzähne  
brauchen Fluorid

Ein Problem aus Sicht der 
Zahnärzteschaft ist es, dass viele 
Kinderärzte zu Vitamin-D-haltigen 
Kinderzahnpasten ohne Fluorid 
raten. Der Gebrauch von Kinder-
zahnpasten mit Vitamin D und Flu-
orid ist rückläufig. Bereits ab einem 
Alter von etwa drei Jahren haben 
fluoridierte Zahnpasten Vorteile 
im Hinblick auf die Karies-Präven-
tion, urteilt Professor Einwag. Im 
Einzelfall sollte im Gespräch mit 
den Eltern besprochen werden, ob 
die Prophylaxe vorrangig mit Vita-
min-D und fluoridhaltigen Kinder-
zahnpasten oder mit Fluorid-Ta- 
bletten erfolgen sollte. Als Faustre-
gel empfiehlt der Zahnmediziner 
auf die Fähigkeit des Kindes zum 
Ausspucken der Zahnpasta nach 
dem Putzen zu achten. Verschluckt 
das Kind die Zahnpasta, sind eher 
Fluoridtabletten zu empfehlen. 
Nicht zu empfehlen für Kinder vor 
dem Schulalter sind Zahnpasten 
für Erwachsene mit einem Fluorid- 
anteil von über 1000 ppm. Kinder-
zahnpasten haben nur einen Flu- 
oridanteil von 500 ppm. Optimal 
sind Zahnpasten mit Zinn-Fluorid, 
da sie zu keinen Zahnverfärbungen 
führen. Bei der Dosierung der rich-
tigen Menge helfen Kinderzahn-
bürsten mit einem farblich deutlich 
hervorgehobenen Bürstenareal.  use
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Schönes Lächeln 
dank Komposit

Prof. Dr. Gabriel Krastl 
informierte über 

ästhetische Korrekturen 
im Frontzahnbereich 

Ein schönes Lächeln signalisiert 
über alle menschlichen Kul-

turgrenzen hinweg Gefahrlosig-
keit, Freundschaft und Hilfsbe-
reitschaft. Bereits Babys, die noch 
nicht sprechen können, reagieren 
darauf, indem sie den lächelnden 
Blick eines Fremden erwidern. 
Zum menschlichen Lächeln ge-
hört auch der Blick auf die Zähne. 
Doch was, wenn diese stark kari-
ös, schlecht gewachsen oder durch 
Unfälle und Krankheiten zerstört 
sind? Müssen betroffene Men-
schen sich nicht ein offenes Lä-
cheln verkneifen? Natürlich nicht: 
Ästhetische Korrekturen können 
helfen und eine soziale Isolation 
vermeiden. Zu den am häufigs-
ten verwendeten Materialien in 
der ästhetischen Korrektur zählen 
Komposite – ein Verbundmaterial 
aus speziellen Kunststoffen und 
eingelagerte Füllkörper. Bei Kor-
rekturen im Frontzahnbereich sind 
Komposite unersetzlich, berichte-
te Professor Dr. Gabriel Krastl aus 
Würzburg. Auch im Seitenzahn-
bereich werden Komposite neben 
Keramiken eingesetzt. 

Komposit schont  
die Zahnsubstanz

Ein Vorteil moderner Komposite 
ist die Schonung der noch gesun-
den Zahnsubstanz. Mit Komposi-
ten kann ein fast natürliches Zahn-
bild geschaffen werden. Möglich 
machen es hochwertige Kunst-

Bei Füllungen und Verblendungen im Frontzahnbereich sind 
Komposite der Goldstandard, lautet das Vortragsfazit von 

Prof. Dr. Gabriel Krastl.   Foto: Uwe Seidenfaden  

stoff-Materialien in verschiedenen 
naturidentischen Farbabstufungen 
und Transparenz. Bei der Auswahl 
und individuellen Anpassung der 
Ersatzmaterialien vertraut der Re-
ferent aus Würzburg seinen Pra-
xismitarbeiterinnen, die ein besse-
res Auge für Farbunterschiede als 
männliche Kollegen haben. 

Neben der Farbe des Zahner-
satzes sind in der ästhetischen 
Zahnheilkunde auch kleine Un-
terschiede in der Makro- und Mi-
krostruktur sowie in der Symmet-
rie der Front- und Seitenzähne zu 
berücksichtigen. Im Frontzahnbe-
reich haben Komposite dabei äs-
thetische Vorteile gegenüber Kera-
miken.

Trockene Umgebung ist  
wichtige Voraussetzung

Voraussetzung für eine erfolg-
reiche Zahnbehandlung mit Kom-
positen ist eine trockene Umge-
bung während der Behandlung. 
Da die Spezialkunststoffe weder 
auf feuchtem noch auf einem glat-
ten Untergrund gut haften, müs-
sen zuvor die Zähne gereinigt, mit 
einer schwachen Säure leicht auf-
geraut und mit Watteröllchen oder 
einem sogenannten Kofferdam aus 
Gummimaterial gegen den natür-
lichen Speichelfluss geschützt wer-
den. 

Mögliche Lichthärtung des 
Kunststoffs erfolgt durch die Be-
strahlung mit ultraviolettem Licht. 

Welche Folgen ein nicht korrekt, 
nicht optimal über der Füllung 
platzierter Lichtleiter bereits nach 
wenigen Sekunden haben kann, 
demonstrierte Professor Krastl in 
seinem Vortrag.

Fehlerquellen bei der 
Kunststoff-Härtung

Einen umfangreichen Teil sei-
nes Vortrages widmete Professor 
Dr. Gabriel Krastl der Kompo-
sit-Lichthärtung mit Polymerisa-
tionslampen. Dabei machte er auf 
Zusammenhänge unterschiedli-
cher Kompositmaterialien, der 
unterschiedlichen Lichtleistung 
von Lampen und den Härtezeiten 
aufmerksam. An verschiedenen 
Beispielen zeigte er, welche Folgen 
ein nicht optimal über der Füllung 
platzierter Lichtleiter bereits nach 
wenigen Sekunden haben kann. 

Typische Fehlerquellen sind ne-
ben der schrägen Haltung des 
Lichtleiters zur Kompositoberflä-
che, ein zu großer Abstand zwi-
schen dem Lichtleiter und dem 
Kompositmaterial und sogar klei-
ne Verschmutzungen des Lichtlei-
ters. 

Ergänzend informierte der Re-
ferent über die Möglichkeiten der 
Behandlung seltener fusionierter 
Frontalzähne und anderer anlage-
bedingter Zahnfehlstellungen.

    
    
 use



ZN FÜRS PRAXISTEAM

6 Zahnärztliche Nachrichten Sachsen-Anhalt 10/2018/Beilage

Der Schmerzpatient 
in der Praxis

Prof. Dr. Edgar Schäfer rät, 
in der Dokumentation den 

Hinweis auf Folgetherapien 
nicht zu vergessen

Eigentlich sollte die notfallmä-
ßige Schmerzbehandlung in 

der Dentalpraxis eine Ausnahme 
sein. Die Präventions-Program-
me sollen bewirken, dass immer 
weniger Menschen als Notfall in 
die zahnärztliche Niederlassung 
kommen. Ganz vermeiden las-
sen sich schmerzmedizinische 
Notfälle jedoch nicht. Ursachen 
sind zum Beispiel Entzündungen 
eines Zahnnerves (Pulpitis) sowie 
unstillbare Nachblutungen nach 
vorherigen zahnärztlich-chirurgi-
schen Eingriffen (Alveolitis sicca). 

Über den zahnärztlichen Not-
dienst ist eine Behandlung außer-
halb der üblichen Sprechzeiten 
geregelt. Nicht zu den Notfällen 
zählen beispielsweise eine ver-
lorene Zahnfüllung, die keine 
größeren Beschwerden macht, 
eine lockere Zahnbrücke oder eine 
gebrochene Prothese. Sie können 
auch im Rahmen der normalen 
Sprechzeiten der Zahnarztpraxis 
behandelt werden. Das vordringli-
che Ziel in der Kausaltherapie der 
Zahnschmerzen ist die Schmerz-
ausschaltung. Idealerweise sollte 
die Behandlung im Notdienst nur 
den ersten Schritt in der Behand-
lung darstellen, so Prof. Dr. Edgar 
Schäfer, Leiter der Zentralen In-
terdisziplinären Ambulanz in der 
ZMK-Klinik des Universitätsklini-
kums Münster.

Die Erstbehandlung muss nicht 

Die Notwendig-
keit der Nachbe-
handlung ist zu 
dokumentieren, 
bekräftigte Prof. Dr. 
Edgar Schäfer. Foto: 
Uwe Seidenfaden

umfassend sein. Sie darf allerdings 
auch nicht die klinische Prognose 
verschlechtern. 

Lassen Sie den Patienten 
die Schmerzen beschreiben

Wichtige Hinweise auf die 
Schmerzursache können die Pa-
tienten selber liefern, in dem sie 
ihre Schmerzen möglichst genau 
beschreiben. Ist der Schmerz 
eher ziehend und stechend oder 
pochend und klopfend? Handelt 
es sich um einen Spontanschmerz 
bei Kontakt mit kalten, heißen 
oder süßen Speisen oder sind die 
Schmerzen dauerhaft? Spontan-
schmerzen nach Wärmereizen 
sind ein Hinweis auf eine reversi-
ve Pulpitis, hervorgerufen durch 
einen kariösen Zahn oder durch 
undichte Füllungen.

Sind mehrere Zähne verdächtig, 
kann man den Schmerzverursa-
cher durch eine Wärmetest- 
ung lokalisieren. Bei reversiven 
Zahnnerventzündungen muss der 
betroffene Zahn nicht sofort trepa-
niert werden. 

Keine generelle Indikation 
für antibakterielle Therapie 

Zur Behandlung des akuten 
Schmerzes reicht es, die Karies 
zu entfernen, das Loch mit einem 
provisorischen, bakteriendichten 

Verschlussmaterial zu füllen und 
mit Kalziumhydroxid zu über-
decken. Bei einer irreversiven 
Pulpitis ist hingegen eine Wurzel-
behandlung erforderlich. Für die 
anschließende Schmerztherapie 
durch den Patienten sind Anal-
getika wie Ibuprofen und Para-
cetamol, nicht jedoch Metamizol 
geeignet. Vorsicht bei der Einnah-
me der Schmerztabletten (NSAR) 
ist bei Patienten mit chronischen 
Magenbeschwerden und Ulcera 
geboten. Zahnschmerzen sind mit 
Ausnahme bakterieller Abzesse 
keine generelle Indikation für anti-
bakterielle Therapien. 

Hinweis auf Folgebehand-
lung dokumentieren

Der Patient ist darauf hinzu-
weisen, dass die Schmerzbehand-
lung eine Akutversorgung ist, die 
weiterer Nachfolgebehandlungen 
in der Zahnarztpraxis bedarf. Die 
ZFA sollte diesen Hinweis auch 
unbedingt in die Dokumentation 
aufnehmen. 

Fehlt dieser Hinweis in der Pa-
tientenakte und vergisst der vom 
akuten Schmerz befreite Patient 
die Nachbehandlung bis weitere 
Zahnschäden eingetreten sind, hat 
der Zahnarzt bei Rechtsstreitigkei-
ten schlechte Karten, unterstrich 
Prof. Dr. Edgar Schäfer.  

 use
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Biofilme nicht  
tatenlos mit  

ansehen

Die Bekämpfung von Plaque 
in der Zahnarztpraxis 

und zu Hause   

Dr. Steffen Rieger und die DH Karolin Staudt informierten über 
das Biofilmmanagement. Foto: Uwe Seidenfaden    

Jeder Mensch ist ein eigenes 
Biotop. Im menschlichen 

Körper tummeln sich weit mehr 
fremde Mikroben als eigene Zellen. 
Zusammen bilden sie eine Gemein-
schaft, ohne die viele lebenswich-
tige Stoffwechselprozesse, z. B. die 
Verdauung, nicht funktionieren 
würden. Im Krankheitsfall ist diese 
Gemeinschaft gestört. Besonders 
tückisch sind Bakteriengemein-
schaften, die vorrangig an unzurei-
chend gereinigten Zahnoberflächen 
fest anhaften und zur Bildung von 
Zahnstein, Karies, Gingivitis und 
Parodontitis führen. Haben sich 
derartige Biofilme an den Zähnen 
festgesetzt, sind sie nur schwer zu 
entfernen. Die wichtigste Maßnah-
me der Prävention besteht deshalb 
darin, die Entwicklung krankheits-
fördernder Biofilme zu verhindern. 
Das erfordert u. a. die tägliche und 
gründliche Zahnpflege zu Hause 
sowie ein professionelles Biofilm-
management in der Zahnarztpra-
xis im Rahmen der PZR. Letztere 
ermöglicht auch die Reinigung 
von bis zu zwölf Millimeter tiefen 
Zahnfleischtaschen, die für die 
täglichen Zahnreinigungsmittel im 
häuslichen Gebrauch unerreichbar 
sind.

Zur Entfernung des subgingi-
valen Biofilms an den von Zahn-
fleisch umschlossenen Zahnhälsen 
stehen manuelle, Schall- und Ultra- 
schallinstrumente sowie Pulver- 

Wasserstrahl- oder Air-Polis-
hing-Systeme zur Verfügung. Zur 
daran anschließenden Oberflä-
chenpolitur sind Glycin/Glykol 
(C2H5NO2), Erythritol/Erythrit 
(C4H10O4) und Threhalose geeig-
net – letzteres als wasserlösliches 
Disaccharid auch für Diabetiker. 
An die Politur schließt sich die 
Versiegelung der schmerzemp-
findlichen Dentalkanäle mit 
Fluorid-Lacken an. Der Gebrauch 
von Handinstrumenten ist ver-
gleichsweise kostengünstig, er-
fordert jedoch besondere Sorgfalt. 
Maschinelle Systeme (Schall und 
piezokeramische Ultraschallgeräte) 
ermöglichen kürzere Behandlungs-
zeiten, verursachen aber meist 
höhere Kosten. Der kombinierte 
Einsatz ist möglich.

Ergänzend werden in der bislang 
noch unveröffentlichten S3-Leit-
linie der DGPARO weitere Ad-
juvantien genannt. Dazu zählen 
die photodynamische Therapie 
sowie der Einsatz von Antiseptika 
und Probiotika. Als einen interes-
santen Therapieansatz beschrieb 
Dr. Steffen Rieger probiotische 
Lutschtabletten, die das Bakterium 
Lactobacillus reuteri enthalten. 
In Laborversuchen konnte eine 
signifikante Hemmung pathogener 
Keime wie E.coli, P. gingivalis und 
S.mutans nachgewiesen werden. 
Ein eindeutiger Zusatznutzen von 
Adjuvantien ist wegen oftmals 

geringer Fallzahlen allerdings noch 
nicht nachgewiesen.

Biofilmmanagement

Nicht weniger wichtig als das 
subgingivale Biofilmmanage-
ment in der Zahnarztpraxis ist 
das optimale häusliche Biofilm-
management, insbesondere für 
Risikogruppen mit körperlichen 
und kognitiven Einschränkungen. 
Zweimal täglich die Zähne etwa 
zwei Minuten lang gründlich zu 
reinigen, sollte möglichst bis ans 
Lebensende die Normalität sein. 
Generelle Empfehlungen aufgrund 
des Alters können nicht gegeben 
werden. Vielmehr sollten Pro-
phylaxe-Helferinnen sich zunächst 
die häusliche Putztechnik vom 
Patienten demonstrieren lassen, 
rät die DH Karolin Staudt. Darauf 
aufbauend können Empfehlungen 
erfolgen. Zu berücksichtigen ist au-
ßerdem, dass jahrelang antrainier-
te Zahnputztechniken nicht von 
heute auf morgen vom Patienten 
korrigiert werden. Nicht in jedem 
Fall verspricht der Umstieg von der 
Handzahnbürste auf eine Elek-
tro- oder Schallzahnbürste auch 
ein besseres Reinigungsergebnis. 
Mitunter ist eine Handzahnbürste 
mit einem anderen Griff im Einzel-
fall sogar die bessere Lösung. Nur 
statistisch haben die elektrischen 
Bürsten minimale Vorteile.   use
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Vielseitiges 
 Programm für 
die Helferinnen

Mit Vorträgen und Seminaren erlebten 
die PraxismitarbeiterInnen in Werni-
gerode ebenso ein abwechslungsreiches 
Programm wie die Zahnärztinnen und 
Zahnärzte.Viele kannten sich bereits 
aus den Vorjahren oder von den Auf-
stiegsfortbildungen der Zahnärztekam-
mer bzw. den ZMP-/ZMV-Tagen.
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Traditioneller 
Bierabend am 

Freitag

Mit dem traditionellen Bierabend 
endete der erste Fortbildungs-
tag in Wernigerode – rund 900 
Zahnärzte und Praxismitarbei-
terInnen nutzten die Gelegen-
heit, den Abend gemeinsam zu 
verbringen, mit Kolleginnen und 
Kollegen ins Gespräch zu kom-
men, das Gelernte auszuwerten – 
und natürlich, um das von Spon-
soren bereitgestellte Bier sowie 
das Buffet zu genießen. 

ZN FÜRS PRAXISTEAM

Weitere Fotos finden Sie in den 
Zahnärztlichen Nachrichten 
auf Seite 11.
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Wissenswertes in Kürze

GEWUSST – GEWONNEN

Die richtige ANTWORT zum Preisausschreiben aus der  
Ausgabe Juni 2018 lautete: 

Seit welchem Jahr gibt es die Berufsbezeichnung Zahnmedizini-
sche(r) Fachangestellte(r)?

      Antwort 2): seit 2001
Gewonnen haben: 
1. Preis: Ein Douglas-Geschenkgutschein im Wert von 30 Euro:  
Anja Gose aus Klötze
2. Preis: Ein Douglas-Geschenkgutschein im Wert von 30 Euro:  
Antje Bartloff aus Bad Schmiedeberg 
3. Preis: Ein Douglas-Geschenkgutschein im Wert von 30 Euro:  
Christina Grügel aus Merseburg

Herzlichen Glückwunsch!

Unsere neue Frage: 

Wie hoch ist der Fluoridanteil bei Kinderzahnpasten?

a) 600 ppm
b) 800 ppm
c) 500 ppm

Schreiben Sie die Antwort auf eine Postkarte und senden Sie sie an: 
Redaktion zn, Postfach 3951, 39014 Magdeburg, Kennwort: Gewusst –  
gewonnen. Einsendeschluss ist der 31. Dezember 2018.

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir drei Douglas- 
Gutscheine im Wert von je 30 Euro.

Jede Praxis profitiert von einer 
motivierten, engagierten Zahn-
medizinischen Fachangestellten, 
und das schon während der 
Ausbildung. Wir wollen errei-
chen, dass die Azubis Spaß und 
Freude an ihrer Ausbildung und 
ihrem Beruf haben. Deshalb bie-
tet die Zahnärztekammer einen 
Fortbildungskurs an. Teilneh-
mer lernen, mit konstruktiver 
Kritik umzugehen bzw. diese 

umzusetzen, sie werden sensi-
bilisiert im Umgang mit ihrem 
Ausbilder, Kollegen und Pati-
enten sowie dazu, bei Behand-
lungsabläufen immer voraus-
schauend mitzudenken und den 
Blick für vermeintliche Neben-
sächlichkeiten sowie die Hygi-
ene zu schulen. Der Kurs findet 
am Mittwoch, 30. Januar 2019, 
von 12 bis 18.30 Uhr, statt. Die 
Kursgebühr beträgt 65 Euro, die 

Teilnehmerzahl ist auf maximal 
20 beschränkt. Als Referentin-
nen stehen Katja Knieriem-Lot-
ze und Susanne Rettberg Rede 
und Antwort. Anmeldungen 
sind bitte schriftlich an Cornelia 
Stapke zu richten: ZÄK Sach-
sen-Anhalt, Große Diesdorfer 
Str. 162, 39110 Magdeburg oder 
Fax an 0391 73939-20 oder per 
E-Mail an stapke@zahnaerzte-
kammer-sah.de. 

Mit Köpfchen durch die Ausbildung

Die Zahnärztekammer gibt folgende ZFA-Prüfungstermine bekannt: 

Prüfungstermine 2018/19

Abschlussprüfung Winter 2018/2019

schriftlich: 
Abrechnungswesen  03.12.2018
Behandlungsassistenz  03.12.2018
Praxisorganisation/-verwalt. 03.12.2018
WiSo   03.12.2018

praktisch:   18.01.2019

Zwischenprüfung Winter 2018  
   03.12.2018

Abschlussprüfung Sommer 2019

schriftlich: 
Abrechnungswesen  13.04.2019
Behandlungsassistenz 13.04.2019
Praxisorganisation/-verwalt. 13.04.2019
WiSo   13.04.2019

praktisch:        03.06.-12.06.2019

Zwischenprüfung Sommer 2019  
   19.06.2019

Aktion Schulmilch
BZÄK (PM/EB). Die EU will keine 
gezuckerte Schulmilch mehr för-
dern. Doch einige Bundesländer 
hebeln das aus. Foodwatch appel-
liert an die Landesregierungen, die 
steuerfinanzierte Förderung von 
gezuckertem Kakao im Schulmilch-
programm zu beenden. Prof. Dr. 
Dietmar Oesterreich, BZÄK-Vize-
präsident: „Das Kariesrisiko steigt 
deutlich mit der Frequenz der Zu-
ckeraufnahme. Deshalb sollte auf 
zuckerhaltige Zwischenmahlzeiten 
oder Getränke verzichtet werden.“ 
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Fortbildungs-Termine Weitere Termine im  Halbjahresprogramm und den Grünen Seiten der zn!

Sachkenntnisse für die Aufbereitung 
von Medizinprodukten 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-054                 
  in Magdeburg am 16.11.2018 von 13.30 bis 17.30 Uhr    
  im Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str.   
  162
  Referentin:  Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr:  75 Euro 

Auffschleifen von Parodontalinstrumenten 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-053                 
in Magdeburg am 14.11.2018 von 14 bis 17 Uhr i
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

  Referentinnen: Katrin Boockmann, Haldensleben
  Petra Fischer, Magdeburg
Kursgebühr:  50 Euro 

Die Professionelle Implantatreinigung 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-055                 
  in Magdeburg am 17.11.2018 von 9 bis 14 Uhr im 
  Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162
  Referentin:  Brit Schneegaß, Priepert
Kursgebühr:  135 Euro

Abrechnung chirurgischer Leistungen in der 
Implantologie – Basisseminar 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-057                 
in Magdeburg am 05.12.2018 von 14 bis 18 Uhr  
im Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 
162

  Referentin:  Marion Borchers, Rastede-Loy
Kursgebühr:  165 Euro  

Radiologie und Strahlenschutz für ZFA – 
Refresher-Kurs zur Aktualisierung der Kenntnisse

Kurs-Nr.: ZFA 2018-050                 
in Halle (Saale) am 03.11.2018 von 9 bis 13 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2 a
Referent:  Gerald König, Erfurt

Kursgebühr:  45 Euro 
Achtung! Buchen Sie bald! 

Auffrischung der Kenntnisse in Abrechnung 
und Verwaltung: Aufbau HKP II 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-052               
in Halle (Saale) am 10.11.2018 von 9 bis 16 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2 a

  Referentinnen: Annette Göpfert, Berlin
  Claudia Gramenz, Berlin
Kursgebühr:  230 Euro  

Abrechnung der Suprakonstruktionen - 2012 nach 
BEMA und GOZ 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-058                 
  in Halle (Saale) am 07.12.2018 von 14 bis 18 Uhr im 
  Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2a
  Referentin:  Marion Borchers, Rastede-Loy
Kursgebühr:  165 Euro 

Die Patientenpositionierung im Panorama-
Schichtgerät/OPG 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-059                 
in Magdeburg am 07.12.2018 von 14 bis 17 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

  Referent:  Gerald König, Erfurt
Kursgebühr:  95 Euro 

Sachkenntnisse für die Aufbereitung von 
Medizinprodukten 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-056                 
  in Halle (Saale) am 23.11.2018 von 15 bis 19 Uhr im  
  Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2a
  Referentin:  Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr:  75 Euro 

Einführung in die praktische Umsetzung der 
professionellen Zahnreinigung 

Kurs-Nr.: ZFA 2018-051 (ausgebucht)            
  in Magdeburg am 07.11.2018 von 14 bis 18 Uhr und
  am 08.11.2018 von 9 bis 16 Uhr im Reichenbach-
  institut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162
  Referentin:  Genoveva Schmid, Berlin
Kursgebühr:  240 Euro  
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Anmeldeformular für Fortbildungskurse im
Fortbildungsinstitut „Erwin Reichenbach“

Bitte ausgefüllt bis spätestens 14 Tage vor dem Kurstermin einsenden oder faxen an: Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt, Postfach 3951, 39014 Magdeburg, Fax 0391 73939-20. Diese Anmeldung gilt nur für e i n e Person.

Hiermit melde ich meine Teilnahme zu folgenden Kursen an:

Name: Geb.-Datum:

Vorname:

Straße:

PLZ/Wohnort:

Berufliche Tätigkeit:

Telefon dienstlich: Telefon privat: 

Praxisanschrift:

Kurs-Nr. Ort Datum Thema € Summe

        Überweisung

        Einzug                            Kontoinhaber     
                                                Bankinstitut/Ort: 
                                                BIC:
                                                IBAN: 

Beachten Sie bitte die Geschäftsbedingungen!

Ort:  Datum:  
  Unterschrift/Stempel

Rechnungsanschrift: Verbindliche Angabe!
Praxis    Privat 

Fortbildungsprogramm 2018/2019 der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt


